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1. Einleitung und Problemstellung 

Die Beweidung von Grünland ist in Deutschland weiterhin rückläufig, wobei sie durch 
das Verhalten der Weidetiere einen wertvollen Beitrag zur Biodiversität darstellt und 
zur Sicherung der Lebensräume von Pflanzen und Tieren beitragen kann (vgl. 
POSCHLOD und SCHUMACHER, 1998). Mittels unterschiedlichen Selektierens von Fut-
terpflanzen, Nährstoffrückführens und verschiedener mechanischer Einflüsse können 
heterogene Weidestrukturen entstehen, welche sich positiv auf die Artenvielfalt und -
zusammensetzung auswirken können. Hierbei können verschiedene Weidetiere un-
terschiedliche Effekte auf die pflanzliche Zusammensetzung haben (Tab. 1; vgl. 
KLAPP, 1971). Bislang gibt es keine systematisch angelegten Untersuchungen, in 
denen die Einwirkungen von vier verschiedenen Weidetierarten und der Mahd auf 
Grünlandflächen miteinander kombiniert und verglichen wurden. Das Ziel der Studie 
war es, den Einfluss der Beweidung mit verschiedenen Nutztieren bzw. der Mahd auf 
die botanische Diversität von Dauergrünland zu untersuchen. Als Indikator der Hete-
rogenität der Weidestruktur wurde vorrangig die β-Diversität herangezogen. 

Tab. 1: Einwirkungsintensität und zu erwartende Weidestruktur bei Nutzung des Grünlandes 
als Mähwiese, Schweine-, Pferde-, Schaf- oder Rinderweide. 

 
 

2. Material und Methoden 

Die vorliegende Studie wurde in praktizierenden landwirtschaftlichen Betrieben be-
obachtend durchgeführt. Es wurden 12 Quintette mit je einer Mähwiese, einer Rin-
der-, einer Schaf-, einer Pferde- und einer Schweineweide gebildet. Als Auswahlkrite-
rien dienten vordringlich die Beweidung mit nur einer Tierart, die Tatsache der Som-
merweide, das Alter der Grünlandfläche sowie die Nähe zu den restlichen Flächen 
des Quintetts. Die einzelnen Paddocks innerhalb eines Quintetts lagen maximal 5 km 
auseinander. Die Quintette waren maximal 120 km voneinander entfernt und befan-
den sich im süddeutschen Raum zwischen Karlsruhe, Schwäbisch Hall und Volkach. 
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Alle Untersuchungsflächen wurden seit mindestens drei Jahren der aktuellen Nut-
zung entsprechend bewirtschaftet und wurden seit mindestens fünf Jahren nicht um-
gebrochen. Es handelte sich sowohl um konventionelle als auch ökologisch wirt-
schaftende Betriebe im Haupt- und Nebenerwerb oder um Hobbybetriebe. Das Wei-
de-und Wiesenmanagement wurde mittels Fragebogen detailliert erhoben. Im Früh-
jahr 2011 wurden je Paddock auf drei zufällig gewählten Subplots (3 x 3 m², mind. 15 
m von Bäumen und mind. 2 m vom Rand entfernt) Bodenproben zur Nährstoffanaly-
se entnommen und Vegetationsaufnahmen nach Klapp-Stählin (VOIGTLÄNDER und 
VOSS, 1979) durchgeführt. Um die räumliche Heterogenität besser zu erfassen, wur-
den letztere auch auf Transekten entlang der längsten Diagonale der Flächen aufge-
nommen. Die mittlere Artenzahl der Subplots ergab die α-Diversität [Artenzahl (9 m²)-

1], die Summe der Arten von Subplots und Transekt die γ-Diversität [Artenzahl (27 m² 
+ Transektgröße)-1]. Die Differenz stellte jeweils die β-Diversität dar. Die Bestands-
aufnahmen erfolgten im Regelfall vor der ersten Beweidung oder Mahd im Jahr. Die 
Mittelwertvergleiche wurden mittels t-Test (5%-Signifikanzniveau) durchgeführt. 

 

3. Ergebnisse und Diskussion 

Bei den Schweineweiden war bezüglich der Weidegröße und Beweidungsintensität 
eine hohe Variabilität und im Vergleich zu den anderen Weiden ein hoher Weidetier-
besatz zu beobachten (Tab. 2). Dieser z.T. hohe Tierbesatz auf den Schweinewei-
den ist positiv mit den Werten der Bodennährstoffanalyse korreliert (P2O5, r = 0,88; 
K2O, r = 0,52) und erklärt die erhöhten Werte von P2O5 und K2O. Der Deckungsanteil 
an Gefäßpflanzen war auf den Schweineweiden um etwa 10% geringer als auf den 
übrigen Flächen. Es traten mehr Bereiche mit offenem Boden und/oder Steinen auf. 
Dies kann durch das Verhalten von Schweinen im Freiland erklärt werden, wobei die 
offenen Stellen durch Wühlen und Liege-/Sonnenflächen entstehen können (vgl. 
FLEGLER et al., 2005) (Vgl. Tab.2). 

Die durchschnittliche Gesamtartenzahl (γ-Diversität) war auf den Schweineweiden 
signifikant höher als bei den Mähwiesen, Rinder- und Pferdeweiden (p = 0,01 - 0,03), 
wobei zu den Schweineweiden sowohl die artenärmsten (22 Arten) als auch die ar-
tenreichsten (102 Arten) Flächen gehörten. BEINLICH et al. (2001) beschreiben eben-
falls eine erhöhte Gesamtartenzahl auf Schweineweiden. Diese ist durch das Aufrei-
ßen der Grasnarbe zu erklären (MICKLICH et al., 1996). Die Schweineweiden unter-
scheiden sich bezüglich der β-Diversität signifikant von Mähwiesen, Rinder-, Schaf- 
und Pferdeweiden (p = 0,004 - 0,014) und wiesen im Vergleich zu diesen eine höhe-
re Heterogenität auf. Entgegen den Erwartungen (Tab. 1) war die β-Diversität bei 
Mähwiesen, Rinder-, Schaf- und Pferdeweiden ähnlich (Abb. 1). Weitere Manage-
menteinflüsse und die Variationsbreite der Umweltfaktoren auf den Flächen könnten 
hier einen stärkeren Einfluss als die Weidetiere gehabt haben. Die α-Diversität unter-
schied sich nur gering zwischen den verschiedenen Varianten; jedoch zeichneten 
sich Schaf- und Schweineweiden durch eine große Variabilität aus (Abb. 1). 



Posterbeiträge: Sektion Weide 

 

 
175

Tab. 2: Charakteristika der untersuchten Mähwiesen, Rinder-, Schaf-, Pferde- und Schwei-
neweiden. Gezeigt werden Minima (min.), Maxima (max.) und Mittelwerte (). N = 12. GV = 
Großvieheinheit. TS = Trockensubstanz. 

 

 
Abb. 1: a-c) α-, β- und γ-Diversitäten sowie d) mittlere Ertragsanteile von Kräutern, Legumi-
nosen, Gräsern und Grasartigen für Nutzungen der Grünländer als Mähwiese, Rinder-, 
Schaf-, Pferde- oder Schweineweide. N = 12.  
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Die durchschnittlichen Ertragsanteile von Gräsern und Grasartigen, Kräutern sowie 
Leguminosen zeigten ebenfalls nur bezüglich der Schweineweiden eine Tendenz, 
wobei hier die Anteile an Kräutern erhöht und die Anteile an Gräsern und Grasartigen 
sowie Leguminosen vermindert waren (Abb. 1). Dies stimmt mit den Beobachtungen 
von FLEGLER et al. (2005) überein, wobei die Wühlaktivität der Schweine spezielle 
Kräuter fördert, die zugleich bei der Nahrungsaufnahme eher gemieden werden. 

 

4. Schlussfolgerungen 

Bewirtschaftung mit Schweinen kann potentiell besser als Mahd oder Bewirtschaf-
tung mit Rindern, Schafen oder Pferden geeignet sein, die botanische Vielfalt von 
Grünlandflächen zu erhöhen. Hierbei wird vor allem der Ertragsanteil von Kräutern 
gegenüber Leguminosen und Gräsern/Grasartigen gefördert. Allerdings nimmt auch 
der Anteil an offenem Boden zu, was zusammen mit der Förderung von Kräutern ei-
ne höhere Gefahr der Verunkrautung mit sich bringt. Die Schwankung in der Ge-
samtartenzahl auf Schweineweiden ist erstaunlich hoch, so dass weitere Untersu-
chungen und Betrachtungen der Artzusammensetzung sowie der Verteilung von 
Strategietypen notwendig sind, um zu klären, unter welchen Umständen die Bewei-
dung mit Schweinen die botanische Diversität verlässlich erhöhen kann.  
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